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y»Der Fremde, der sıch Del euch ufhält, soll
euch WIEe eın HFEinheimiıscher gelten« Lev

Notizen zur Arbeıt mıiıt Jugendlichen
aQUS der rech tsextremen Szene

Kırchliche Sozialarbeit setzt zumeist
be1l dis  minierten AusländerIiInnen an,

ler stehen dagegen die rechtsextre-
men Jugendlichen 1im Zentrum nen Was aul: Sie eine Jurnschuhe mehr, SO  3

dern We1lbe Hemden mit Tawatte Sie sTtartenAngebote Zu machen, fordert die eige-
nen Fel und die Fähigkeit ZUr

1mM CGlub e1Ne Gegensozialarbeit. Sie
olimpfen die Sozialarbeiter, konzentrieren inren

Feindesliebe heraus und ist auf gute ass dabel auf den dunkelhäutigen Mitarbeiter,
Kenntnisse der zene und VOorT lem auf NneNnNen ihn »Niggersau«. Plötzlich klafft e1n

klare Grenzziehungen angewilesen. (Graben ischen ihm und den Jugendlichen
Ferner geht 05 den belden Führern die Mu:

Es soll 1UT noch Frank ennecke und
()i-Musik werden Was ist tun?
Den Sozialarbeitern Dleibt eine Besinnungspau-1eviel eptanz beı der Arbeıt

enn der Club sol] [Ür eine Renovierungmiıt echten Jugendlichen ıst
vorübergehend werden.!nötig? Ein eispiel, eil

® Berlin-Ireptow, e1Nn Jugendclub Sozialar-
Heiterinnen Uund Sozialarbeitern 1St S eglückt, Ansatze Zur eiflexıon fur
hier einen TÜr Juge:  1C dUusS der dıe Arbeıt mıt »Rechtsextremen«
rechtsextremen zene chaffen [)ie WO
DIS Achtzehnjährigen Oge die Freizeitange- ®  U FÜr Christinnen und Yisten cheint es5

Dbote Sie lassen mit sich über ihre echten Vor. eichter se1n, INr Engagement
stellungen reden 1ner der SOozialarbeiter 1Sst au tbürger theologisch

und wird dennoch eptiert den, als die mi1t Kechtsextremen Für die
ann beginnt die » Kameradschaft Ireptow« 1e den » Fremden« pricht die chöp
alls, ONtakte diesen ugendlichen fungstradition mit inrer Kede VON der Otteben:
aufzubauen Sie sSschicken ZWeE1 Führer den DIaller enschen (Gen 1,26f Die ExXO
Club 1ese en SCANON VO  - Außeren her T: dustradition ordert den Rechtsschutz der
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remden mit Verweis auf die eigenen rTfahrun: lichen. Zum Verstehen hrt agegen e1Nn Intfer-

gen VoNn und efreiung aus der disziplinärer Ansatz, der insbesondere SOZ10:
Knechtschaft in Agypten (Schlüsseltexte: X ogische, historische und psycChologische For:
22.20; E 23,9) Die Parteinahme »Auslän: schungsansätze ZU  Z Kechtsextremismus
E7« sich lerner auf die SOZ]|  SC DTO: aufgreift.“ Bezogen auf das kingangsbeispiel

Tadıllon eziehen, neutestamentlic heißt dies:
WITrd S1e mMouvier VO  Z £DO' der Nächstenliebe (a EiIN IC in die Lokalgeschichte el

oder einem zentralen paulinischen Text WIEe (al weist, dass 05 1ImM Stal  e7ZIr. Berlin- Treptow
S26 Dieelmit Rechtsextremen 1e sich, SChoN se1t den /Ver-Jahren e1Ne rechte Tad1ıllon

diesem uktus, leichtesten als eın Beitrag gab Sie lormierte sich seinerzeit In der Na
zirockerszene der » Vandalen« den 80er-JahZUT Pravention VON » Hass- [aten« hate crime) DE

sründen In ezug auf die Jugendlichen selhst Ten ildete sich In der Hooliganszene die
verstenhe ich diakonische nhier als Fußballclubs N10N und BEC eine

Skin-Gruppe, die sehr gute ZU  3

estberliner Landesverband der Nationalisti» harte Arbeit Im Fenzlian
der Feindesliebe < schen TON' (NF) unterhielt. [Die rechte zene

iÜlstete allmählich auf, ZUNACANS mıit aseDa.
schlägern dus dem Westen ‚und amı

der In rechtsextremen Randgrup drei UTe den Ireptower Park und

peNn VOT e1ner starkeren Integration In die MenNn: schlug S1e zusammen), nach der ende dann
schenverachtende eol0 der arten Rechten mMit Fkernwafifen Fine Kerngruppe ZUT Organisa:
zene. Es ist e1ne harte 1M TenNz. der 0N der »Kameradscha Jreptow« Existierte
Feindesliebe — 1ese ste mM.E das Zentrum der also hbereits VOT der

Begründung el mit diesen Jugendlichen (D) In soziologischer SO die

daf, die den /irkel VON EW und Ausgrenzun- e1iner »Wertekontinuitat« zwischen DDR-

gen durchbrechen will » Ie Feindschaft hbezieht Kultur und echter edacht werden. [Jie-
bezieht sich auf die (Gleichheit Zzentrasich auf alles Undeutsche’, WOZU ude: ebenso

WIE Zecken inke, christliche Gutmenschen, ler Werte: yOrdnung, Sicherheit, ünktlichkeit,
ukus, Anarchos, utonome, USW. } ehben- Fleiß, Arbeitsamkeit, Überschaubarkeit 1M SOZ1Qa-

len und Ööffentlichen Raum.«> kerner kann rech:ehören WI1e Schwule, unwerte Behinderte
und Systembullen Alle ehören vertrieben oder te eologie auf einer D)DR-/Zeiten korrum

die Wand.«2 Feindesliebe versucht, das pierten Gleichheitsvorstellung ufbauen und
auch die eigene Menschlichkel und die eigenen dort hren Nährboden nden,
Überzeugungen) Bedrohende verstehen Sie artige als ynegativ dekadent« oder ga yabartig«
versucht, über Klischees und undifferenzierte
Ausgrenzung auszugelange: durch enn »»WertekonFtinuitat« zwischen
nisreiches Verstehen, pal Identifikationen DDR-Kultur und reqh ter Kuüultur
und differerzierte Angebote ZuUur Reintegration In
den eigenen Lebenskreis

HIN Klischee, das wenig weiterführt, 1st das bezeichnete Hierzu wurden WIe
Bild VO  3 irustrierten, arbeitsliosen Jugend Z7.B u  erl, esimmte Künstler, estimmte
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tellektuelle und Alternative gezählt. Autoritäare Gewaltausprägung;
Strukturen SCANON INn der oten dem NnNd!l: der (Trad der Einbindung In rechtsextrem1is:
VICUUM kaum VOT dem Zugriff des KOl:; SC Strukturen.®©
le  VS; der Finzelne wurde der ruppe unter- Auf dem Hintergrund dieser Merkmale lassen
Worfen. Auf SOIlchermalsen kultivierte enschen sich O1g Gruppierungen und amı
wirkt e1ine demokratische und DIU: strukturier: tufungen 1M echten Spektrum voneinander
te Kultur hochgradig verunsichern! und ÜDer- unterscheiden

®Ordern! Die ausländischen ertragsarbeiter Gruppierungen Adissozialer Jugendlicher:
mMit Flucht dus dem Elternhaus, Hausbesetzun:dus Vietnam oder e erzeugten übrigens

schon DDR-Zeiten NMU De] den Anwoh: gCN, kigentums- und EW  aten eiC /war
NneTrNn der (‚hettos Ausländerfeindlichkeit wird kommen bei innen, bjektiv betrachtet, recC
also ure die Wendeproblematik .  eitslosig- eyxireme Handlungen VOTL. DDoch In diesen Grup
keit etC.) nicht erst erzeugl, ondern Jange Vor: peN werden kaum bekennende Rec  exireme
geschichten INn]LO  OlOr! werden eptüert.
IM veränderten Kontext {ortges:  eben Lose Gesellunge. 2-:106 ahre]

Je eigenen Wohnort, die kaum darüber hinaus
äatig werden Gruppen mit omm-und-Ge

ITypologıen rechtsextremer Struktur, die auch Kinder dUus$ Unterschichten
und mit Leistungsschwächen INn Schulen akzepGruppen eren Man »hängt« gemeinsam rum, »Zzieht«

® Spätestens ab einer mi1t inge ab, IC Gruppengewal inke und
SCAhIeden weit FeCNTIS« eingestellten Jugend andere omMmM VOT, doch rechte Parolen und
lichen vgl 1M kingangsbeispiel die »Club: Feindbilder SiNd simpel und noch nicht Ver1n:

nerlicJugendlichen« Uund die beiden »Kameraden«
wird E notwendig, sich geNaUET über das Spek: Chwerer Iür SsOzlale und diakonische el
rum rechtsextremer Gruppen informieren, erreichen SINd Gruppen 1M härteren pektrum:
z.B sich mit /ypologien veriraut machen Jugendliche ahre) In Freizeitein
enn e$5 handelt cian hei den gewaltbereiten richtungen, eren aume VON echter 5Symbo
rechtsextrem-orientierten Gruppen e1n sehr lik, us1 und Literatur eprägt Sind
heterogenes Feld VON Gesellungen, Aktions Komm-und-Geh-Struktur herrschen hierarchi:-
hbereitschaften Uund Aktionsformen Iypologie sche Muster. er Ireffort als Heimatraum
Kenntnisse bilden INn sozialpädagogischer Hin Feinde verteidigt. Die eologie 1st deut:
SIC e1ine chtige Voraussetzung für Dr  SC lich, doch 6S OMM kaum Übergriffen. [)i:

Zugangsiormen SOWI1eEe für Fragen nach N- re und indirekte Verbindungen echten
1g erkmale ZUr Unterschei: Organisationen werden geknüpift
dung SINd dabel ejtere und amı kingliede

rungen In rechte Organisationen verlaufendie sozlale, ers und geschlechtsmäßige
Zusammensetzung; über die eraı e1ner neonazistischen

die Handlungsrichtungen und -Iormen; DZW. nationalrevolutionären artel (z.B £eSIN:
® deo  er und die da: nungsgemeinschaft der euen ront, SO7ial
VON; revolutionäre Arbeiterpartei), ame
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radschaften (sie gehören offiziell keiner ekann: recC und atsländerfeindlich. einem

tien neonazistischen Organisation d werden rojekt War 9094 e1N Überfall VON e{IWwa 3()
denmitgliedern auf e1ne deutsch-türkischejedoch VON diesen funktionalisiert), paramilitäri-

sche Gruppen, Terrorkommandos Gruppe VOT der Kirche arrerın Spreng suchte
»  1e zentrale Infiltrationsstrecke 1stradschaften (sie gehören offiziell keiner bekann-  rechts und ausländerfeindlich. Anlass zu einem  ten neonazistischen Organisation an, werden  Projekt war 1994 ein Überfall von etwa 30 Ban-  denmitgliedern auf eine deutsch-türkische  jedoch von diesen funktionalisiert), paramilitäri-  sche Gruppen, Terrorkommandos.  Gruppe vor der Kirche. Pfarrerin Spreng suchte  »Die zentrale Infiltrationsstrecke ist ... Ju-  daraufhin den Dialog. Daraus entwickelte sie als  gendkultur und Musik, Lifestyle ... Man muss  präventives, sozio-kulturelles Angebot für diese  sich das wie eine Art Zwiebelring vorstellen. In  Jugendlichen ein Projekt mit Bandmusik und  zu dem auch gemeinsame  einer Stadt mit 30.000 Einwohnern gibt es viel-  Breakdance,  leicht 5-10 Leute, die sich politisch organisiert  Tourneen mit ausländischen Jugendlichen  zeigen und Mitglied in einer NPD- oder sonsti-  gehören. Die zusammengetragenen Fördermit-  tel ermöglichten bislang den Einsatz professio-  gen Kameradschaft sind. Drumherum gruppie-  ren sich noch einmal 20-30, vom Outfit er-  neller Kräfte (2 Musiker, 2 Tanzlehrer, eine  kennbare und durch Gewalttaten häufig  Schauspielerin), was die Arbeit sehr attraktiv  auffallende Jugendliche, die den öffentlichen  macht. Das Projekt verfolgt klare Zielsetzungen  Raum sichtbar bevölkern. Dann kommen wei-  (Gewaltprävention, multikulturelle Begegnung,  tere Potentiale, sagen wir 120 Szenemitglieder,  Förderung von sozialen und kreativen Fähig-  die in anderen Outfitsequenzen auftreten, nicht  keiten, Hilfe bei Problemen) und setzt zugleich  an allen Sachen teilnehmen und relativ eigen-  klare Grenzen (z.B. keine »rechten« Inhalte pro-  pagieren). Die Jugendlichen finden hier eine  ständig sind. Und dann gibt es die breiten Stim-  mungspotentiale, nach außen sind die Übergän-  zweite Familie und erfahren Anerkennung auf  ge fließend.«7  neuen Wegen. Seit dem Projektstart sind die  Fremdenfeindlichkeit und Gewalttaten Jugend-  licher im Ort drastisch zurückgegangen.  Von der Bande zur Band  ® Aufder Grundlage solcher Unterscheidun-  Gegensozialarbeit  gen lässt sich zur Verbreitung und zum Organi-  und Alltagskultur  sationsgrad rechter Gruppen festhalten, dass es  sich mehrheitlich um Gruppen in Anfängen des  @® Je höher der Organisationsgrad rechtsori-  rechten Spektrums handelt, die somit auch für  entierter Gruppen ist, desto mehr Kompetenzen  soziale bzw. diakonische Arbeit erreichbar sind.  und Ressourcen werden für die Arbeit mit ihnen  Ein Beispiel hierfür bietet die offene kirch-  nötig. Realistisch betrachtet, verläuft bei der  liche Arbeit von Pfarrerin Beatrix Spreng in der  Eingliederung in rechte Organisationen eine  evangelischen Kirchengemeinde Joachimsthal  Grenze. Hier ist mit massiver Gegensozialarbeit  zu rechnen, wie sie z.B. die Jugend- und Sozial-  (Berlin-Brandenburg).® Gegenüber von Kirche  und Pfarrhaus in Joachimsthal treffen sich »im  arbeit der Sozialrevolutionären Arbeiterfront be-  Park« regelmäßig nach der Schule Jugendliche  treibt. Durch ihre Vorfeldorganisationen (wie  zu verschiedenen Aktivitäten, auch zu Raubzü-  z.B. das Förderwerk Mitteldeutsche Jugend)  gen und Überfällen. Die Gruppe besteht aus 30-  werden Jugendliche angesprochen und in das  40 Kids; die meisten kommen aus schwierigen  jeweilige Rollen- und Hierarchiesystem einge-  Familienverhältnissen. Sie sind gewaltbereit,  bunden. Ideologische Indoktrination wird ver-  285  DIAKONIA 30 (1999)  Sabine Bobert-Stützel / »Der Fremde soll euch wie ein Einheimischer gelten«daraufhin den jalog. araus entwickelte S1e als
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sich das wI1e e1ne Art /Zwiebelring vorstellen Jugendlichen e1n Projekt mM1t Bandmusik und

dem auch gemeinsamee1ner mi1t kinwohnern xibt E$ viel: Breakdance,
leicht S5510 eute, die sich olitisch organisiert ourneen mit ausländischen Jugendlichen
zeigen und tglied In e1ner NPD oder SONStI- gehören. Die zusammengetragenen Fördermit-:

tel ermöglichten bislang den Einsatz profess1o-gen Kameradschaft Sind. Drumherum
ren sich noch einmal 20-30, VO  3 (Outfit ET neller Kräfifte Z Musiker, Tanzlehrer, e1ne

ennDare und UTre (Gewalttaten häufig Schauspielerin), Was die el sehr attrakUıv
auffallende Jugendliche, die den öffentlichen MaC Das rojekt verfolgt are Zielsetzungen
Kaum ichtbar evOlkern |)ann kommen WEe1- |Gewaltprävention, mul  ulturelle egegnung,
tere Potentiale, WIT 120 Szenemitglieder, Förderung VON SOzlalen und kreativen
die In anderen utÄtsequ  en auftreten, NIC keiten, De] Problemen) und SeTzZt zugleich

allen Sachen teiilnehmen und relativ e1gen- are (Grenzen (Z.B eiıne »recChten« nhalte DIO
agieren). Die Jugendlichen inden hier e1neständig Sind Und oibt esS die hreiten Stim

mungspotentiale, nach außen Sind die Übergän- ZWe1lte Familie und erilahren Anerkennung auf

C fließend.«/ Seit dem Projektstart Sind die
Fremdentfeindlichkeit und (Gewalttaten Jugend
licher IM (Irt TasUscC zurückgegangen

Von der an Zur Band

D  W Auf der Grundlage olcher Unterscheidun: Gegensozialarbeit
gen ass sich ZUT Verbreitung und ZU  3 gani und Alltagskultur
sationsgrad echter Gruppen es  en, dass 0S

sich mehrheitlich Gruppen INn Anfängen des © Je er der Organisationsgrad recC  OT1-
echten pektrums handelt, die SOM auch TÜr enterter Gruppen SL, estO mehr Kompetenzen
sSO7zlale diakonische erreichbar Sind und Kessourcen werden für die mit innen

Ein hierfür hietet die Offene kirch: nÖötig Realisti: betrachtet, verläuft De] der
1C VON Pfarrerin Beatrix Spreng In der Eingliederun in rechte rganisationen e1ne

evangelischen Kirchengemeinde Joachimsthal (Grenze ler 1st mit Massiver Gegensozialarbeit
rechnen, WI1e S1e 7B die Jugend und Sozial(Berlin-Brandenburg) Gegenüber VON Kirche

und Pfarrhaus INn Joachimsthal en sich »IM arbeit der Sozialrevolutionären Arbeite De:

A regelmäßig nach der Schule Jugendliche e1 C hre Vorfeldorganisationen \ wie
verschiedenen jvitäten, auch Raubzü Z das Förderwerk Mitteldeutsche Jugend)

en Uund Überfällen. [)ie Gruppe hesteht dUus 3() werden Jugendliche angesprochen und 1n das

40 Kids; die meilisten kommen aus schwierigen jeweilige Kollen: und Hierarchiesystem einge
Familienverhältnissen. Sie Sind gewaltbereit, bunden Ideologisc Indoktrination WIrd VeT-
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bunden mit erlebnispädagogischen geboten Heimat. Die Deutschen SINnd en Stamm ONner
und einem eigenen Kulturbetrieb, Kampfkünste 1st Kanakenessen mit Knoblauch, sst
und militärische erte werden attraktiv Z Man NIC kinen Ausländer ZU  3 reund, ne1n
MaC kigene Normen werden auf 1ese e1se danke.«10 Bei diesem »Rechts sSeın als Lebens:
recC erfolgreich vermittelt. Zusammenhänge « geht ES NIC e1ne politische Mobilisie

olchen Organisationen ollten rechtzeitig rung, ondern eine Alltagskultur, die NIC
bemerkt werden, da hier Jugendarbeit 1M de hinterfragt werden braucht »Ein Ausländer
mokratischen und akzeptierenden Stil (und mit ist eben scheiße, weil er Ausländer ist.«) (erade
beschränkten N1IC Ur 105 1ese Kultur ist MC eın beim klischeehaften
Jeibt, ondern auch überraschend VON der Ge: irustrierten, arbel  Osen Jugendlichen anzutrefi-
genseilte ZU  3 Rekrutierungsfeld umfunktioniert fen, ondern Ss1e begegnet verstärkt INn m!  eren
werden kann SOzZl1alen Schichten. Daneben SiNnd für solche

Kultur dissoziale und kriminelle ilieus au ßer:ohl noch wichtiger als Strukturkenntnis:
spe über rechte Hintergrund-Organisationen SINd ordentlich anfällig. ler ermöglicht 7B Auslän:
Kenntnisse über 5Symbole echterultu derfeindlichkei ass auf eine so7zlal noch eier
enn hier werden 1M wahrsten Sinne des Wor: stehende Personengruppe.
tes yZeichen Man kann mit anschauen

und einschreiten, WenNnn rechte Subkultur Z 1  3

Lifestyle-Phänomen durchschnittlicher Jugend Handeln in selbstbegrenzter undicher wird.” »olch bin rechts<, erklären Kinder grenzenziehender Akzeptanzund Jugendliche StOlz, ungen und Mädchen lie Ein eispiel, elben NIC die USL. VON Take That, ondern VeT:

ehren Tan. ennecke, die Böhsen (Onkelz und ® /Zurück ZU  3 Eingangsbeispiel: Die OZzZlalar
sturm, urze Haare, Jeans, ONsSdale beiter 1M Treptower Jugendclub amen NIC
Shirts und nge IM Ohr, fahren Irabant und umhin, sich are /ielkriterien für hre ugendar-

beit seizen und amı zugleich auch (Grenzen
beschreiben Was ist ihr sozialarbeiterischer»»Rechts senm als Lebensstil« eine

Auftrag? Was wollen S1e mit rechtsextremenAlltagskultur, die NIC. hinterfragt
werden braucht « Gruppierungen erreichen? Wollen S1e für

alle und alles en sSein Wo verlauien Grenzen,
die eigene en wahren?

Wartburg, haben geINn Fun und langweilen sich (Geschieht dies NIC  9 kann e5 rascC gC
Öödlich In den UuDs spielen SIE Billard und art schehen, dass sich ein Anti-Rec.  rojekt
und klopfen Sprüche Sie hassen Ausländer und der Hand In e1nNe SOR. y»national eirelte 70Ne«
enken, dass 1ese gefährlich seien, weil Ss1e die verwandelt und die SOozialarbeiter echten
Mädchen anmachen, e1 und Wohnungen Handlangern werden Ein warnendes 15
stehlen, tinken und faul Sind Zecken SINd hierfür bot eine Zeit Jang e1N Thüringisches Ju
cheiße, Assis auch Schule 1st öde, mit re ist gendfireizeitzentrum, Dei dem vier SOozialarbei
eES schlecht, die keltern en N schwer, AT ter als Gru  ON IC den Iresen be
beitslosigkeit 1st auch cheiße (‚ewalt 1st COOl, dienten N1IC dQus$ auer Überzeugung, ondern
[N1NUSS aber NIC imMmMer sSein Deutschland ist die weil ihnen die inge entglitten Inhalt:
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lich wurden s1e NUT noch für dasus VON Vor der Wiedereröffnung diskutierten die
Formularen oder In Schuldenproblemen aNgZE Sozialarbeiter mit den Jugendlichen ausführlich

sonsten eschah IM Freizeitzentrum, E{WAaS wWwI1e e1ine (lub-Identität und amı
Was der Chef des thüringischen rechtsextremen die rage VON Grenzziehungen. Sie d1Ss:
nationalen Infoverbundes anordnete |)ie SO7Zi: utierten, Was 1M Club emacht werden urie
alarbeiter kellnerten, während die Skins aus und Was NIC Es wurden also künftig NIC
dem Fenster hingen und Ausländer anpöbelten grenzenlos alle Ausschreitungen toleriert. Kon:

1er Grenzen der zeptanz Jängst kret wWwurde ESs darf eine echtsex:
überschritten und die eigene enverloren eme Politik emacht werden ESs dürfen e1ine

[)ieVoINUSS also begrenzt Szene-Symbole werden und eine
werden, dass sozialdiakonische el und Ju Es darfeine Nazi-Musik \Qi-Musik) BC
gendfreizeiteinrichtungen für alle Jugendszenen spielt werden Die enrnel der Jugendlichen

halten selen und dass alle Gruppen
(l waren ESs Sind ebenso die roel den eigenen
eyxtremistischen ()ualitäten und das Problem Feindbildern (
VON wesenhaften Unverträglichkeiten VoNn SZEe
nNenNn d eren Gewaltspirale miteinander)
berücksichtige: stimmte dem der nderen VOT-

Im ingangsbeispiel wurden folgende kon handenen Angebote Der Regel-Codex wWwurde
krete und m.E auch TÜr andere alle orlientie: unterschrieben, ausgehängt und urchge
rende CNrıtte un  en SETZL.
© Die Sozialarbeiter sich mit anderen /Zu erinnern bleibt: uch dieses

Jugendclubs verständigt, die Trobleme stÖößt Grenzen, die akzeptiert werden MUS:
hatten SE  = [)as Erfolgsspektrum reicht, je nach Grup

Die Schließungspause wurde einer kon DE und Projektförderung, VON der Reintegration
kreten Grenzziehung auch zwischen den erwerDsloser Jugendlicher INs durchschnittliche
echten Gruppierungen genutzt. Die beiden TEe1ZeE1 und e1itsieben Dis ZUT y»bloßen«
Kameraden (NiC jedoch die ausfällig WOT- terbindung VON gewaltsamen Ausschreitungen
enen Jugendlichen wurden mit Hausverbot und VON Integration INn die arte rechte zene
Delegt en ang olcher sozilaldi.  onischen el

Die Unterstützung der olizei wurde ZC wird die el den eigenen keindbildern
SUC. das Hausverbot abzusichern amı bilden
wWwurde auch e1n ignal alur geSETZL, dass We]:
tere Versuche der kingliederun INn rechtsextre
me UOrganisationsstrukturen N1IC
würden.
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Vgl ern Wagner, Jugend- einbek 1994; Mıchael Chra=- Ich an dieser Stelle
Banden der mehr? Dıiskus- Dd, Frustrations- und Ag- Pfarrerin Spreng für Infor-
sIon der IThesen von ern gressionspotentiale Im Kon- mationsmaterial: ngrid SEe-
Wagner, In Ausländerbeauf- text von Alltagsbewußtsein. Durg für »Apropos Sonntag«
tragter der Landesregierung Empirische Befunde aus Ost- auf Antenne Brandenburg
Sachsen-Anhalt (Hg.) Aus- deutschland, In Ausländer- U 998 »Von der Ban-
änderfeindlichkeit und feindlichkeit und echtsexX- de ZUT Band«; Spreng, An-
Rechtsextremismus In den tremIsmus, 6-23; trag auf Unterstützung 30=

Bundesländern Doku- Hans-Joachim Maaz, »Du bist gendmusikprojekt der EV.
mentatıion einer Fachtagung, schuld, daß mır schliecC Kirchengemeinde OaCcChıms-
Magdeburg 998 (Zu roTt0- geht«. Psychosoziale Ursa- thal; Spreng, S51g! hat INn-
koll), 9-16, hier 15. chen von Ausländerfeind- zwischen keine Glatze mehr,

lıchkei und Rechtsextremis-ern Wagner, Im sten In Okumenische entrale
nıchts Neues, In Zentrum für MUS, In (Hg.) Lade Derine aC|  arn
Demokratisch Kultur (Hg.) Ausländerfei  lichkeit und eıIn, Frankfurt/M. 1998, 16f.
ulletın 2/1998, 22-24, hier Rechtsextremismus, 23-27 Q  Q Zur ese Von Rechtsextre-
A ern Wagner, echtsex- mIismus als sozlaler eWE-

tremismus und kKulturelleVgl weıterführend Heri- gung vg' Ch Butterwege,
bert Wahl, Selbstpsychologi- Subversion In den Rechtsextremismus als nNCeCUE
sche FHragmente Zu ema ändern Studie (Bulletin sozlale Bewegung?, In For-
»Feindesliebe«, In WzZM 37 Sonderausgabe 998), schungsjournal eue sozlale

68-78 ern Wagner, echtsexX- Bewegungen, Z 1993;
* Vgl. Wıiıllems, Rechtsradi- tremIsmus, 39, vgl zu Fol- ern Wagner, Rechtsextre-
kale Gewalt, Opladen 1993:; genden 39-41 MISmMUS, 4A4ff und
ern Wagner (Hg.) Hand- ern Wagner, Jugend- ern Wagner, ecntsex-
buch Rechtsextremismus, Banden, 16. tremismus, 62
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